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CARL-ZUCKMAYER-
ARBEITS-
STIPENDIUM 2026 
an Lola Fuchs

 

Im Rahmen der offiziellen Eröffnung des PLUG& 
PLAY Theaterfestival für junge Regie wurde gestern 
Abend (14.5.) am Staatstheater Mainz zum dritten Mal 
das Carl-Zuckmayer-Arbeitsstipendium des Ministeri-
ums für Familie, Frauen, Kultur und Integration des 
Landes Rheinland-Pfalz verliehen. Ministerin Katha-
rina Binz überreichte das Stipendium an die 1994 in 
Berlin geborene Autorin und Schauspielerin Lola 
Fuchs.

Das Carl-Zuckmayer-Arbeitsstipendium wurde 2023 
vom Ministerium des Landes Rheinland-Pfalz zur 
Förderung der europäischen Gegenwartsdramatik und 
der Erinnerung an den politischen Dramatiker Carl 
Zuckmayer ins Leben gerufen. Es soll in Europa leben-
den Dramatiker*innen ermöglichen, finanziell abgesi-
chert ein Theaterstück zu einem gesellschaftlich 
relevanten, europäischen Thema zu schreiben. Die 
entstehenden Werke sollen in der Tradition des kosmo-
politischen Geistes Zuckmayers stehen und dessen 
Themenfelder wie Heimat, Exil und Widerstand ins 
Heute führen.

Unter 108 Bewerbungen aus 15 europäischen Ländern 
wählte die fünfköpfige Jury – Michael Au (MFFKI), 
Ann-Marie Arioli (künstlerische Leiterin der Bühne 
Aarau), Eva-Maria Magel (Leiterin des Kulturressorts 
der Rhein-Main-Zeitung der FAZ), Mark Reisig (Regis-
seur und Dozent) und Katrin Schmitz (Schauspieldra-
maturgin am Staatstheater Mainz) – einstimmig die 
Autorin und Schauspielerin Lola Fuchs als Preisträge-
rin.

Das Carl-Zuckmayer-Arbeitsstipendium 2026 wird 
verliehen an Lola Fuchs für das Konzept eines neu zu 
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schreibenden Theaterstücks mit dem Titel Pech ent-
kommt man nicht. Ein Aufstiegsmärchen (frei nach Frau 
Holle). Dazu aus der Jurybegründung: „Lola Fuchs 
entwirft in ihrem Konzept für ein neues Theaterstück 
eine Welt, die eigentlich aus zwei Welten besteht: auf 
der einen Seite ein Ort, ‚an dem die Sonne immer 
scheint. An dem die Schätze des Bodens unendlich 
sind. An dem das Glück an den Bäumen hängt und man 
es nur zu pflücken braucht. An dem alles möglich ist. 
Dieser Ort heißt GOLD.‘ Auf der anderen Seite der Ort 
PECH und ‚Pech heißt Beton, Autos, seelenlose Burger-
ketten, Müll und Ratten so groß wie Waschbären. Hier 
sind die Kassen leer, die Gesichter mürrisch, der Ton 
rau und die Stimmung mies.‘
Vor der Folie des Märchens Frau Holle der Brüder 
Grimm und dessen Idealen wie Fleiß, Tugend, Schön-
heit und harter Arbeit, die sich vermeintlich auszahlen, 
schickt Lola Fuchs ihre zwei Protagonistinnen in die 
gegenwärtigen Diskurse um Lifestyle-Teilzeit, spät-
kapitalistische Selbstoptimierung und gleichzeitige 
Perspektivlosigkeit. Hinter dem beißenden Humor und 
der glitzernd pinken Oberfläche des Konzepts verhan-
delt Lola Fuchs hier die großen politischen Dimensi-
onen illusionärer Aufstiegschancen und gleichzeitiger 
Totalausbeutung, sowie das Reinfallen auf kurzfristige 
Glücksversprechen jeder Art. Sie denkt PECH und 
GOLD in ihren Konsequenzen bis zum Ende und spielt 
in ihrem Konzept durch, was aus einer Gesellschaft 
wird, in der Argumente kein Gewicht mehr haben, 
solange sie nicht mit Macht und Geld hinterlegt sind; 
welche Perspektiven bleiben, wenn der Generationen-
vertrag erodiert und Verwirklichungsgerechtigkeit nur 
noch als Etikett gegeben ist; und welche Gefahren 
drohen, wenn ‚die Flucht in die Illusion als politischer 
coping mechanism‘ vor allem für rechtskonservative 
Sinnangebote durchlässig macht. Doch das Arbeitsvor-
haben verharrt nicht ausschließlich im Dystopischen, 
es sucht auch jenseits davon ‚nach Brüchen und Ritzen 
[…] durch die vielleicht ein wenig Licht in die Dunkel-
heit dringen kann‘.“  

„Mit Lola Fuchs erhält dieses Jahr eine junge Dramati-
kerin, Schauspielerin und Regisseurin das Carl-Zuck-
mayer-Arbeitsstipendium, die mit großer künstle-

rischer Eigenständigkeit und einem feinen Gespür für 
gesellschaftliche Themen überzeugt. Das Stipendium 
bietet ihr die Möglichkeit, ihre Stimme weiterzuentwi-
ckeln und in der Tradition Zuckmayers ein Theater-
stück für die Gegenwart in Europa zu schreiben. Ich 
freue mich sehr, dass das Staatstheater Mainz sie auf 
diesem Weg begleiten kann“, würdigt Kulturministerin 
Katharina Binz die Preisträgerin.

Das Staatstheater Mainz wird Lola Fuchs nun als 
aktiven Teil des Stipendiums bei der Entwicklung des 
neuen Stücktextes begleiten, der dann im kommenden 
Jahr im Rahmen des nächsten PLUG&PLAY Festivals in 
einer Lesung der Öffentlichkeit vorgestellt wird. 

Die Gewinnerin zeigt sich dankbar und voller Vorfreu-
de auf die Zusammenarbeit: „Vielen Dank an die Jury, 
das Staatstheater Mainz und das Ministerium für 
Familie, Frauen, Kultur und Integration für diese 
unfassbar tolle Möglichkeit. Ich fühle mich geehrt, 
geadelt und vom Glück geküsst. Gerade in diesen 
düsteren Zeiten sendet dieses Stipendium ein hoff-
nungsvolles Zeichen für unsereins, das sich – aus 
irgendeinem wahnsinnigen Impuls heraus – in dieser 
miserablen Wirtschaftslage der Kunst verschrieben hat. 
Ich freue mich darauf, das nächste Jahr gemeinsam mit 
den Protagonistinnen der Geschichte in das Reich der 
Fantasie einzutauchen und eine Weile der Prekärität 
unserer Realität entfliehen zu dürfen“, so Fuchs.

Biografie Lola Fuchs
Lola Fuchs, geboren 1994 in Berlin, sammelte erste 
Theatererfahrungen bei P14 an der Volksbühne. Nach 
einer langjährigen Modelkarriere, die irgendwo zwi-
schen Mall of Berlin und der Wüste Katars oszillierte 
und einem kurzen Ausflug in die Kunstgeschichte, 
studierte sie Schauspiel an der HfS Ernst Busch Berlin. 
Danach arbeitete sie freiberuflich in verschiedenen 
Performance-, Theater-, Film- und Fernsehprodukti-
onen. Von 2020 bis 2023 war sie festes Ensemblemit-
glied am Schauspiel Dortmund und realisierte dort 
mehrere eigene Projekte, u.a. die Performance Stefan 
is depri und das Videoessay Don’t Call Me Angel. Seit 
2019 ist sie Mitglied des Schreibkollektivs Die Antago-
nistinnen und arbeitet gemeinsam mit Svenja Viola 
Bungarten an narrativen Interventionen in Form von 
Workshops und Lecture Performances. Anfang 2023 
machte sie ihr Debüt als Regisseurin und Autorin mit 
Die Not steht ihr gut am Schauspiel Dortmund und 
arbeitet seitdem freiberuflich als Schauspielerin, 
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Autorin und Regisseurin. Ihr Stück Der Dämon in dir 
muss Heimat finden wurde zum Radikal Jung Festival 
2025 ans Volkstheater München eingeladen. Künstle-
risch operiert sie an der Schnittstelle zwischen linker 
Gesellschaftskritik, Mainstream Popkultur und Fanta-
sy. Ihr Anliegen ist es, auf humoristische, überspitzte 
Weise vorherrschende Ideologien der Gegenwart zu 
reflektieren und so, wie Novalis einst träumerisch 
deklamierte, dem Gewöhnlichen ein geheimnisvolles 
Ansehen zu verleihen. Dabei sucht sie die Wahrheit in 
schiefen Tönen und schreckt nicht vor Trash, Kitsch 
und Pathos zurück.

Die nächste Ausschreibung für das Carl-Zuckmayer-
Arbeitsstipendium erfolgt im September 2026. 

Pressefotos der Verleihung finden Sie in unserem 
Pressebereich unter presse.staatstheater-mainz.com 

Wir freuen uns über Ihre Berichterstattung und 
vermitteln bei Interesse gern weitere Gespräche.

Mit freundlichen Grüßen

Sylvia Fritzinger
Leiterin Kommunikation

Kontakt:
Tel. 06131.2851-240
sfritzinger@staatstheater-mainz.de

https://presse.staatstheater-mainz.com/carl-zuckmayer-arbeitsstipendium-2026/

